
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 24 (1898)

Heft: 36

Artikel: Aus der Mädchenschule

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-434619

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-434619
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


%d) bin ber Düfteier Sdjreter
Unb eilt mit kühnem £-ing

üjinauB an unfern fdjönen

ctntppentufammenptg.

Da Ijebt ftdj in hohem ßeljagen

die ttjatenburfiige tSruft,

Hnb pafriot'frfje Strapazen

(Erträgt fte in jubelitber tfnft.

Hnb giebt es audj ba nnb bort ßöriUeiit,

©as lüaterlanb hat bereu mehr,

Hie roerben am Dank-, ßuff- unb Öettag

(Brlaffen bem gaujen £jeer!

sxs).(g>sre

Derfdjiebene ^erbftmanÖDer.
UJäljrenb ftdj bte biesjiiljrigeit grofjen lManiDer größtenteils im fiatt-

ton Äargau abfpielen, fpielt ftdj ein redjt kleiulittjes ^Wanüner rroifdjen

Hationalrat decurtins unb ben ßasler Uartjridjten" ab. Hie ffieneral-

ibee ift folgenbe: (Eine Uorbarmee, beftetjenb aus Hationalrat Decurtins
unb Dr. i? eigenrointer ift im ßegrtff, ben fiantonen Öera unb ©effnt ein

Sdjuippdjen ju fdjlagen unb ben Ktjein bei ßafel nt iiberfrijreiten.
ffiine Sübarmee, beftetjenb aus Hationalrat Birnen, fteljt im ©efftn,

©eile ierfelben, beftetjenb aus ben Herren ÏDarkeruagel unb Siegern

an u, anöersroo."
Der iäampf breljt ftdj um § 163 ber ß, ü. ©. unb ber Ausgang bes-

felben bürfte fetjr intereffant roerbeu. fliine jStanö'nerkarte mirb öemuüdjfi

in 4:arbenbrum im Hebelfpalter erfdjeineit.
<n<«x»>rB

Arme Helvetia!
Früher waren die Schweizer doch noch bessere Menschen : Sie

erlaubten der Helvetia wenigstens noch das Sitzen. Jetzt darf sie

sich nur noch stehend präsentieren ; thut sie das nicht, so verliert sie

bis zum 31. Oktober 1898 00 °/°, nachher sogar 100 °/o von ihrem Werte.

Die arme Helvetia Sie zählt halt auch schon zu den älteren
Frauenzimmern!

Der Berner Hegterung.
(IDegen gulaffung ber 21uffütjrung bes Kapitän Dreyfus".)

Ilîit «Eurer Kecftjeit fönnt 3br's nod) erleben,

Dafj biefer eble genfer ron ber Klamm"
(Eudj auf bie Bube fteigt uub bafj er ftramm

Urb,eber<21ntetl con (Eudj wirb ertjebenl*) L.

'*) % n m e r f u n g bes © e t} e r s :

SBiâ 3af)'uri9 folgt, müßt' er ftd) fdjon bequemen,

3m Säfigturtne ^lar. }U nehmen.

Begrünbetes ZÎTirjnergnûgen.
A.: Der franjöfifdje (Sefanbte tjatte feine grofje freubc an ber 2luf-

füfjrung bes Kapitän Dreyfus" in Bern."

jS. : (Slaub's fdjon, bei iljm 311 Ejaufe fpielen fte bie traurige Komöbie

weit beffer."

De Söcfylttonisfepp ober b'3febat]n=(5ratisbtlletlt.
IDaul, botj 5djbroljI, s'werb e lengeri fdjöner; t fjas aber jät ka, s'djäm

fo ufe, brom tjani fo perftüemertb gwetteret onb ufbigehrt bi bc 3faBarlDet*

fdjbatltdjtg. ©nb üfi bodjwörbege fjerre cEfiapijiner Ijänbs 0 rät onb bie djönts

wöffe. Uber io gots, wenn s'DoIdj uglöbig werb onb nume uf b'£t|Iofterljärre

lofet. 3e3 djöuib bigofdjt ali Derwaltigsröt cergäbis fafjre onb oms £änblt ome

djärele. ÎDenns au no imeue offne IDage fatjre wörib, wommes djönt ablege

onb fäge, bu lueg, ba ifdj 0 än 00 bäne, aber nä, i be etfdjte Klafj müenbs fjocfe.

©nb üferän, wo fdjo lang rät fjät, er näm au fo ne pöftli a om be fjalb £otj,

muefj fdjwär blädje, wenn cr no will uf (Salle ai fatjre. ©nb s'beft ifdj, ro

bene Derwaltigsröt fenb b'fjälfti no Ha3ioual= onb anbert Röt onb Kommiffions=

fjerre (oo bene, womme fät, [i gängib niene fje, n>os oiel djofte onb be Bonb

müefj jaljle). Dänn djömibs bot, för bafj gratis djönib faljre, b'Kofte förs BiÜetli

au no ober onb no 3wäit3g frättgglt in Sagg. De üüfel, wenns fo witer madjeb

onb em £ödjIitonisfepp kä freibilletli gcnb, wert balb wilb, onb wenn be £ödjli-

tonisfepp wilb werb, ifdj wit ome lätj onb fäb ifdj.

«xs^vtb
21us ber 2näbdjenfdjule.

IDie nennt man eigentlidj bie lïïânndjen bei ben pferbcn?"

,,3dj benke Rofjböcfe".

Semper idem.
5djon iu ber Jlrfabierjeit
(Sab es bei ben Sdjafen Böcflein,
llub ber Sirtitt fnr3es Kleib
Unb itjr rofenrotes Röcfleitt

Rief ben 3upitcr fogar

§u ber frommen Sdjäflein Sdjar.

Senfationelle Hacfyrtcfyt.
2Iuf bie ZTadjridjt bin, im Sdjä^litbeater in Bern werbe bas Stücf

Dreyfus" gegeben, fjat fidj in paris unter bem (Efjrenpräfibt'um ron (Eftertjasy

ein Konfortium gebilbet, bas im Théâtre français im £aufe ber nädjften dage

ein Stücf geben will, betitelt: Le conseiller fédéral suisse et les Italiens."
Der gubrang beim Billetooroerkauf fei ein fo ungeheurer, bafj bie plätje für
bie erften r.o Dorffeliungett bereits alle cerfauft feien. Der Bunbesrat, in ilngft
um feine IDürbe, Ijabe ben (Sefanbten erfudjt, bte 3ntercention ber fratijôfïfctjen

Regierung naobjufudjen. Dem (Sefanbten fei inbes nidjt entfprodjen worben.

Betätigung bleibt ab3uwarten.

TÜ^T

Deutfdj unb welfdj unb fur3 uub bref,
21 lies mufj jufammentaugen:
fjat man unten fjütjneraugen,
Iftadjt man oben ils de buf.

Du Köubi, weifdjt au, wourum afj bie ultramontanä gitigä ä fou futtere,

bafj mä=U'albigs ä längs unb ä=n*breits madjt, winn wiebär ämol ä>it=altä Kan-

tunsfdjüeler ober fuft ä-n-tjalbglettjcte Bürger rum fjoudjä Bunbesrout 3um Be-

amtä ober Kgftelitä erninnt roorbä>n=ift ?"

,,£Tei, gan3 fidjer djönt is ttit fägä, abär t nürnmä a, wtl bas fei prä
miärt ©rä finb.""

Du btfdjt nit fä bumm Köubi, wie-n-t gmeint tja, bä djaft bi nu nit

rädjt usbruggä: ZTei, wil bas kei primi3iantä finb."

Ridjtig, ä fou tjan is weüä fägä!""
¦

-frans: (Säll 0 3'Bärn unger, bafj bie fo wenig gäg be Jraitjofe £our=

toifie Ijei geigt i bäm D r e y f u s « Stucf !"

(Âéiïi: 3a- es büedjt mi 0, fi tjätte djöitue djli metj Rücffidjt f|a Säg

bä (Sfanbt 00 ^rankridj. (Es tfdj bodj füfdj bi üs jetjt uabifdj lïïobe, weme fo

imme (Sfanbte öppis a be=U"2(uge abgfetjt, as mes ib,m 3'(SfalIä tfjuet 1 Da fjett

ridjtig br Bunbesrat bodj einifdj gwüfj gwüg rädjt gfja, aber fie fjetnä notti nit

c'rftange !"
-frans: 2fber we fie's 0 nit c'rftange fjätte, fjätte fte bodj börfe ilänke,

fdjo wägä bäm prääjtigä fjanbelsoertrag, wo mir 00 ^rankrid; fo 3'fäge fje'

gfdjänkt übrdjo! S'dja nme lang gat), bis mr ume fo ein ubrdjömmel"

Itttebi (suljordjenb) : 3a ja, betdj wotjl betdj, mr wei öppe fjoffe 1"

in Pleonasmus
tft es, wenn ein beutfdjcr prinj einer prtn3effin, bie 311m Kurgebraudje in ber

Sdjwet3 angcfommen ifi unb ermübet burdj bie Ilnftrengungen ber Reife an ben

Beinen leibet, fein 8 e i 1 e i b ausbrücf t.

^ärttet ?ute&t (in güridj 5U einer rorübergetjenben frau): Sägtt froueli,
djött btr m'r fäge, wo bic frau Klinig wotjnt?"

^ftrdjeritt: IDas für (Eint?"

¦»tuebi: fje bie frau Klinig, ft ftg e guetä Dofter u 3'gürt nfje fjeigit

Dir ja je^ afen 0 IDibet co Döftte! Uli frau fötti brum 3ue rel"
3ürdjeriu (ladjenb): 3ä fo, Sie wänb allwäg in b'f r a u ek Ii n i k

bie ift b'obe abr Sternwartftrafj 1"

¦gtuebi: Danfi (Sott unb läbit wou!"

gfjttfti: (Sälleb Rägel, b'r fjänb au
müe§e'U>e cbü liedjte n=über bte fji§ a b'r
(Smüesbrugg I"

Itoflel: 3" fäb fd>o, aber wüfjet'r
£t)ued, ftt m'r wüffe, afj e ueui ITiärtfjalle
git, treit mes tjalt au ringet unb tröftet
fi über's 3ar!rl"

gfjttetf: «2* (Slägefjeit fjättit'r jeftt
gniieg gfja für (Eni (Sibnlb 3'erprobe, b'r
tjänb ja 's IlTüflerli grab oor be>n>2Inge

3ue bet äne, bas fdjön (Eürmli co ber

poft! ."

^läflef: © (Efjueri, machet mt nüb tnbebänjig!"

sxäüg>n>

Ich din der Düfteler Zchreier

Uno eiie mit kühnem Flug

Hinaus an unsern schönen

Truppenzusammenzug.

va hetit sich in hohem Behagen

Die thatendurstige Brust,

Und patriotische Strapazen

Ertrügt sie iu jubelnder Lust.

And giebt es auch da und dort Böcklein,

Vas Vaterland hat deren mehr,

Die werden am Dank-, Susi- und Bettag

Erlassen dem ganzen Heer!

Verschiedene Herbstmanöver.
lvährend stch die diesjährigen grosien Manöver grösstenteils im àn-

ton Äargau abspielen, spielt sich ein recht kleinliches Manöver zwischen

tlatioualrat Decurtins und den Basier Nachrichten" ab. Die General-

idée ist folgende: Eine tlordarmee, destehend aus Uationalrat Decurtius
und », Feigenwinter ist im Begriff, den Kantonen Bern und Tessin ein

Zchnippchen zu schlagen und den Rhein bei Basel zu überschreiten.

Eine Züdarmee, bestehend aus Uationalrat Zimen, steht im Tessin,

Teile derselben, destehend aus den Herren Wacker nagel und Stege-
mann, anderswo."

Der Kamps dreht stch um s 163 der B. p. G. und der Ausgang des-

selben dürfte sehr intereffant werden. Eine Manöoerkarte wird demnächst

in Farbendruck im Nebelspalter erscheinen.

SXÄZ><S

^rrne Helvetia!
Brüder xvs.ren (lis Kekvvàsr clock nock bessere ^Isnseksn : Lis

erlunbtsn àsr Uslvetiu wenigstens nock clas Litten, ^ewt clark sis

«ick irnr noek s t s lr s n à präsentieren ; tkut sis clas nickt, so verliert sis

kis unm 31. Oktober 1898 tü) >, naekker sogar IM von ikrern VVsrte.

Dis arms Helvetia i^is xaklt kalt auck sckon ?u clsn älteren Brunen-

ximmsrn

Der Berner Regierung.
(wegen Zulassung der Aufführung des Kapitän Dreyfus".)

Mit Lurer Keckheit könnt Jhr's noch erleben,

Daß dieser edle Henker von der Klamm"
Luch auf die Bude steigt und daß er stramm

Urheber-Anteil von Luch wird erheben I*)

^ Anmerkung des Setzers:
Bis Zahlung folgt, müßt' er sich schon bequemen,

Im Käfigturme Plab zu nehmen.

Begründetes Mißvergnügen.
A.: Der französische Gesandte hatte keine große Freude an der Auf

führung des Kapitän Dreyfus" in Bern."

« D. : Glaub's schon, bei ihm zu Hause spielen sie die traurige Komödie

weit besser." ^

De Löchlitonissepp öber d'Isebahn-Gratisbilletli.
rvaul, botz Schdrohl, s'werd e lengrri schöner; i has aber rät ka, s'chäm

so use. drom hani so verflüemerid gwetteret ond ufbigehrt b! dc Isabahver-

schdatlichig. Vnd üfi hochwördege Herre Lhapiziner händs o xät ond die chönts

wöffe. Aber io gots, wenn s'volch uglöbig werd ond nume uf d'Lhlosterhärre

loset. Iez chönid bigoscht ali verwaltigsröt vergäbis fahre ond oms Ländli ome

chärele. Wenns au no imene offne Wage fahre wörid, wommes chont aluege

ond säge, du lueg, da isch o än vo däne, aber nä, î de erschte Klaß müends hocke.

Vnd üserän, wo scho lang xät hät, er näm au so ne Pöstli a om de halb Loh,

mueß schwär bläche, wenn er no will uf Galle ai fahre. Vnd s'best isch, vo

dene verwaltigsröt send d'Hälfti no Nazional- ond anderi Röt ond Kommissions-

herre (vo dene, womme sät, si gängid niene he, wos viel choste ond de Bond

müeß zahle). Dänn chörnids döt, för daß gratis chönid fahre, d'Koste förs BilletI!

au no öber ond no zwänzg Fränggl! in Sagg. De Tüfel, wenns so witer mached

ond em köchlitonissepp kä Freibilletli gend, weri bald wild, ond wenn de Löchli-

tonissepp wild werd, isch wit ome lätz ond säb isch.

<5XAs>-cs

Ans der Mädchenschule.

Wie nennt man eigentlich die Männchen bei den Pferden?"

Ich denke Roßböcke".

Lerriper iâern.
Schon in der Arkadierzeit
Gab es bei den Schafen Böcklein,
Und der Hirtin kurzes Kleid
Und ihr rosenrotes Röcklein

Rief den Jupiter sogar

Zu der frommen Schäflein Schar.

sensationelle Nachricht.
Auf die Nachricht bin, im Schänzlitheater in Bern werde das Stück

Dreyfus" gegeben, hat sich in Paris unter dem Ehrenpräsidium von Lsterhazy

ein Konsortium gebildet, das im 'l'Iu'ulic linw-ui^ im Laufe der nächsten Tage

ein Stück geben will, betitelt: l^,s conseiller ledsrul snisss st les Italiens
Der Zudrang beim Billetvorverkaus fei ein so ungeheurer, daß die Plätze für
die ersten 50 Vorstellungen bereits alle oerkauft seien. Der Bundesrat, in Angst

um seine Würde, habe den Gesandten ersucht, die Intervention der französischen

Regierung nachzusuchen. Dem Gesandten sei indes nicht entsprochen worden.

Bestätigung bleibt abzuwarten. îDeutsch und welsch und kurz und in

Alles muß zusammentaugen:

Hat man unten Hühneraugen,

Macht man oben ceils «Is kosnk.

Du Köubi, weischt au, wourum aß die ultramontanä Zitigä ä son futtere,

daß mä-n-albigs ä längs und ä-n-breits macht, wiun wiedär ämol ä-n-altä Kan-

tunsschüeler oder sust ä-u-halbgleihrte Bürger vum houchä Bundesrout zum Be-

amtä oder Agstelltä erninnt wordä-n-ist ?"

Nei, ganz sicher chönt is nit sägä, abär i nümmä a, wil das kei vrä-
miärt Vrä sind.""

Du bischt nit sä dumm Köubi, wie-n-i gmeint ha, dä chast di nu nit

rächt usdruggä: Nei, wil das kei Primiziantä sind."

Richtig, ä sou han is wellä sägä!""

'

Kaus: Gäll o z'Bärn unger, daß die so wenig gäg de Franzose Courtoisie

hei zeigt i däm D r e y f u s - Stuck !"

Keiri: Ja, es düecht mi o, si hätte chönne chli meh Rücksicht ha gäg

dä Gsandt vo Frankrich. Ls isch doch süsch bi üs jetzt nadisch Mode, weme so

imme Gsandte öppis a de-n-Auge abgseht, as mes ihm z'Gfallä thuet I Da hett

richtig dr Bundesrat doch einisch gwüß gwüß rächt gha, aber sie heinä notti nit

v'rstange !"
Laus: Aber we sie's o nit v'rstange hätte, hätte sie doch dörfe ilänke,

scho wägä däm prächtigä Handelsvertrag, wo mir vo Frankrich so z'säge hei

gschänkt übrcho! S'cha ume lang gah, bis mr ume so ein ubrchömme!"

Aueoi (zuhorchend): Ja m, deich wohl deich, mr wei öppe hoffe!"

Ein Oleonasmns
ist es, wenn ein deutscher Prinz einer Prinzessin, die znm Kurgebrauche in der

Schweiz angekommen ist und erniüdet durch die Anstrengungen dcr Reise an den

Beinen leidet, sein Beileid ausdrückt.

Mttler Auedi (in Zürich zu einer vorübergehenden Frau): Sägit Froueli,

chöit dir m'r säge, wo die Frau Klinig wohnt?"

Mrcheriu: was für Lini?"
Medi: He die Frau Klinig, si sig e guetä Dokter u z'Züri uße heigit

Dir ja jetz afen o Wider vo Döktre! M! Frau fötti drum zue rel"
Jürcheri« (lachend): Jä so, Sie wänd allwäg in d'F r a u e k I n k

die ist d'obe adr Sternwartstraß I"

Auedi: Danki Gott und läbit wou!"

Khueri: Gälled Rägel, d'r händ au
niücße ii-e chli liechte n-über die Hitz a d'r
Gmüesbrugg I"

Mgel: Ja säb scho, aber wüßet'r
Lhueri, sit m'r wüsse, aß e neu! Märthalle
git, treit mes halt au ringer und tröstet
st über's Iahrl"

Khueri: Ja Glägeheit hättit'r jetzt

gnneg gha für Lui Giduld z'erprobe, d'r
händ ja 's Müsterli grad vor de-n-Auge

zue det äne, das schön Türmli vo der

Post! ."

Mgel: V Lhueri, machet mi nüd tubedänzig!"

sxZêXd
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